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ausgesprochenen Tendenz, MIt der der Vertasser schreibt: 1sSt die Vısıon eıner
Eıinheıit der östlichen Kirchen, die se1it Chalzedon 1n eine monophysitische und eine
dyophysitische Gruppe gespalten sind un: heute Ühnlich w 1e€e die Protestanten un!
die Katholiken be1 uns 1im W esten Unionsgespräche miteinander tühren Das Be-
streben, „einander tiefer verstehen“, führt auch 1n dem vorliegenden Buch
eiıner Unschärte der dogmengeschichtlichen Aussagen, w1ıe s1€e eıner reın historisch-
kritischen Betrachtung iıcht gestattet ware.  aan

Marburg (Lahn) Peter awerau

Eriıch Dınkler Das Apsısmosaik VO Apollınare 1n Classe
Wissensch. Abhandlungen der Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes

Nordrhein-Westfalen 29 Köln un Opladen (Westdeutscher Verlag) 1964
136 5 Abb., Tat:; geb kart. 20.80
Nach einführenden Vorbemerkungen ZUuUr Geschichte der Basıliıka Apollinare

1n Classe un: ZUrFr Legende des Titelheiligen bietet Dinkler in den drei Kapiteln
seiner reich un Zzut bebilderten Arbeit Untersuchungen ZUuUr Ikonographie des Apsıs-
mosaiıks, ZUr Ikonologie seiner Darstellungen un ZUr Einordnung des Mosaiks in
die Geschichte der frühchristlichen Apsismalereı.

Im ikonographischen Abschnitt werden V}  a den rel Hauptthemen der Trans-
figuration, des TeuUuzes 1m Clipeus un! des Titelheiligen die beiden ersten mMit
besonderer Ausführlichkeit behandelt Der Vertasser kann zeıgen, daß auch 1n der
dem Mosaık 1n Classe eitlich nächstliegenden Verklärungsdarstellung 1mM Katha-
rinenkloster aut dem Sınal durch Aufnahme eınes Lichtkreuzes 1n die Gesamtkom-
posıtion eschatologische Gedanken verwirklicht sind. Die Weiterverfolgung des
Themas bis 1ın die nachikonoklastische Buchmalerei ergibt die Beobachtung eines all-
gemeın den Verklärungsdarstellungen innewohnenden doxologischen Leitgedan-
kens. Fuür das Mosaik 1in Classe, dessen Verklärungsdarstellung in einmalıger Weise
enthistorisiert 1St Lichtkreuz 1n der Mıtte der Transfiıguration, Entmaterialisierung
un Allegorisierung der Verklärungszeugen stellt sıch die Frage, ob hier noch VOIN

einer Darstellung der synoptischen Transfigurationsgeschichte 1mM e1 entlichen Sınne
gesprochen werden kann. Zur negatıven Beantwortung dieser Frage hrt die Unter-
suchung des Kreuzsymbols. Eın Vergleich MIiIt Darstellungen 1n Apsıden, Kuppeln
un: anderen Denkmälern, 1n denen die Bedeutung des rTreuzes als PFraecursOr
Domuinı1ı im Secundus Adventus ıchtbar wird, bestätigt auch für Classe die eschato-
ogische Deutung des reuzes. Für die Person des Titelheiligen, 1n der Grabar die
Schlüsselfigur der Gesamtkomposıition sa. un wohl noch sieht (zuletzt CahArch.
I3 1965, 273/6); verzichtet der ert. wohl bewußt autf motivgeschichtliche Unter-
suchungen un: beschränkt siıch 1m wesentlichen auf den Hinweıis, dafß der Heilige
durch den Oransgestus des Intercessors se1ine funktionelle Einordnung 1n die Geamt-
komposıtion selbst ZU Ausdruck bringt. Auch Apollinarıs 1St dem eschatologischen
Hauptthema des Mosaıks unterzuordnen.

Da das Parusiekreuz wirklich als Hauptmotiv anzusehen 1St, dem sich die
Themen der Verklärung un!: des Titelheiligen angliedern, wird 1n der ikonolo-
gischen Untersuchung Hand frühchristlicher Literaturquellen evident gemacht.
Der erft. we1lst u.,. nach, daß schon seıt dem Jh das Zeichen des Menschensoh-
1165 (Mt 24, 30) als bei der Parusıe dem Herrn vorausgehendes Kreuz gedacht wird,
daß dieser Gedanke 1mM 4 —6 Jh sehr ebendig WAar, un!: dafß eine Verbindung Z7W1-
schen Transfıguration un! Parusie bereits 1mM Petrusbrief theologisch explicıt voll-
n wiırd un 1n der Väterliteratur häufig ausgesprochen ist. Be1 der geschi
lıchen Einordnung des Mosaıks 1n Classe Dınkler formal vergleichbare Bild-
komposıtionen un macht eutlich, w 1e weıit die eschatologische ematik 1n früh-
christlichen Apsismosaiken verbreitet W A  — Das Mosaık in Apollinare gliedert sich,
obwohl die Verbindung VO:  » Parusiethematik, Transfiıgurationsikonogra hiıe
Intercess1i0 des Titelheiligen einmalig 1St, hne Schwierigkeiten in die Ges ichte der
Apsidenkunst ein.
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Das Verständnıis des komplizierten Apsısprogramms dem umtfassenden
Zentralthema der Parusıe scheint dem Rez stichhaltıg begründet. Man IMU; die
Einheitlichkeit dieser Deutung bewundern und dart dem erf. für seine detaillierte
Beweisführung danken. Doch gerade dann, wenn INa  e Dinkler 1n der Hervorhebung
des reuzes als eınes eschatologischen Zeichens zustimmt, stellt sich die Frage, ob
erforderlich sel, den Gedanken, daß dies Kreuz auch den verklärten Christus VeOeLr-

tritt und zugleich Zeichen se1ines Todes un Sıeges ISt, weıt von sıch weısen,
NUYT UN alleıin das ar-wı1ıe 1eS eLWwa auftf den Seıiten 86 geschieht

terte Kreuz als PFracCcursOr Christi seıiın kann.  < 56, Betonung durch KurS1VS  rı
e1ım Verf.) Die Fragestellung bedeutet für Dinkler letztlich, ob das Kreuz in

Ersetzung der Fıgur Christiı der dem Herrn e1ım SecundusClasse symboliısch
Adventus voranschendes Zeichen se1 (S EX Methodisch scheint eine solche P Ade
spitzung 7zweitellos berechtigt, die primäre Bedeutung dieses reuzes und damıt
das Hauptthema der Gesamtkomposıtion festzustellen. och sollte IN}  - nıcht, nach-
dem der primär eschatologische Charakter des reuzes 1mM Clipeus herausgearbeitet
ISt, einräumen, da{ß dieses Kreuz uch die Aufgabe erfüllt, den verklärten Herrn
ersetzen? Denn das deuten nıcht LLUX die Beischriften un ND
und der Pantokratorclipeus 1n der Kreuzvıerung Al erg1ıbt sıch 1n erster Linıe
Aaus der Darstellung eıner WEn uch rahmenhaften un enthistorisıerten Ver-
klärungsszene. Selbst dann, wWenNnn Ma  n} genetisch diese Verklärungsszene lediglich
als Zufügung ZU Hauptmotiv des Parusiekreuzes versteht vgl auch Klauser,
JbAC 4, 1961, 1763; schließt der Vorgang dieser Zufügung e1in, daß MNa  - dem

auch dıe Zentralfigur des Verklärungsereigni1ssesKreuz die Aufgabe zuordnete,
und damıt zugleich den VO Himmel herrschenden Herrn Vertreteh:

Zum anderen 1St das Kreuz der Parusıe gleichzeitig auch Zeichen der Passıon.
Der erf. hat sıch selbst grundlegend ZUuU Kreuz als Tropaıon geäußert (zuletzt
Mullus, Festschrift Th Klauser, 1964, erwähnt auch 1n der vorliegenden
Arbeıit, da{fß das Kreuz 1n der Apsıs als iudicı sıgnum uch den S1e escharakter
chließt (S 87) Damıt eriınnert 65 jedoch zugleich das historis Kreuzere1ign1s
vgl Dinkler 1n RG  C 4, 1960, 46) Dıie VO erf celbst angegeführten Zeugnisse
bringen auch diesen Gedanken deutlich ZU Ausdruck; beispielsweise 1st für
zweitellos eschatologisch verstehende Apsiskreuz 1n Cimuitile der Bezug Z.U)

historischen Kreuz durch den ext des Paulinus V OIl Nola gesichert: „SANCcCLIam
ım (> 53 Anm 90) CGGanz explicit, allerdings hnetatentur 1UX et U: victım

Bezug ZUr bildenden Kunst, sprechen die Schlufßverse des Buches der Oracula
Sıbyllına den Gedanken der Identität VO  } Passions- und Parusiekreuz AUuUs$s (S 85)
Heranzuziehen ware iın diesem Zusammenhang auch der Brief des Nılus Olym-
pıodor (ep 4, 61; 7 > 577/80): als Grund dafür, daß Nılus 1m Kirchenraum
icht Zza.  Ose Kreuze dargestellt wıssen will, sondern ediglich eın einz1ges 1n der
Ostrichtung, oibt Aa da{fß durch ein heilbringendes Kreuz das Menschengeschlecht

werde. Unter diesem Gesichtspunkt hätte Apollinarıs als Martyrer eine be-
sondere, persönliche Beziehung ZU Kreuz der Passıon und der Parusıe und Zu

verklärten Herrn un seiner Wiederkehr.
Zum Mosaik der Ostnische des Baptisteriums VO:  3 Albenga > 60) se1l angefügt,

daß auch hier eın Sternenhimmel vorhanden ISt (vgl Jetzt Sclaretta, Battistero
dı Albenga, 1966, Abb. 91.)

Bonn Engemann

Walther Völker Maxımus Confessor als Meıster des geistlichen
Lebens. Wiıesbaden (Franz Steiner) 1965 X 506 5a kart

Völker 1St auf seinem Gang durch die Geschichte der altchristlichen Theolo-
Z1€, der den Weg VO  - Schwartz durch die antıke Literatur erinnert, beı
aXimos dem Bekenner angelangt. Das vorliegende Werk über die Lehre des

aX1mOs VO geistlichen Leben stellt vorläufig die umfangreichste Monographie
dar, die WIr diesem derzeit wohl besten eutschen Kenner der aszetischen und mYySst1-
schen Theologie der Patristik verdanken. verheifßt ber bereıts eine weıtere


